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Kapitel 2 – Ein glückliches Wiedersehen?

~Akira POV~
Wer das wohl ist? Eigentlich hat doch kaum einer meine neue Adresse… Keiner außer
ein paar Mit-Studenten und meine Dozenten. In diesem Moment hatte ich den Master
und meinen Zettel völlig vergessen. Ist aber auch kein Wunder… Das Ganze ist schon
ewig her.
„Es ist offen!“, zwar habe ich ein ungutes Gefühl, aber na ja… Wird schon schiefgehen.
Ich kann hören, wie mein Gast in mein Zimmer kommt und sich hinter mich stellt.
Komisch!
„Hallo Akira-kun“, nein. Das… Das kann nicht wahr sein!
Ich schrecke hoch und vor mir steht doch tatsächlich Shirogane. Ich werde wütend.
Wie kann er es wagen?
„Was hast du denn?“, das meint er nicht ernst. Das kann er einfach nicht ernst meinen!
„Du bist ein verdammtes Arschloch! Verschwinde einfach wieder.“, zornig blicke ich
ihm entgegen.
Genau verschwinde einfach. Bevor du wieder mein ganzes Leben auf den Kopf stellst!
 Der Geisterfürst zuckt zusammen.
„Aber… Akira bitte verzeih mir.“
„Nichts da! Du kommst wieder und denkst alles ist wieder in Ordnung? Vergiss es! Da
musst du dir schon etwas Besseres einfallen lassen als eine einfache Entschuldigung!“,
auch wenn ich es nicht will bin ich nicht mehr ganz so wütend. Ein Glück, dass man mir
das nicht ansehen kann!
„Ich tue auch alles was du willst, um mich zu Entschuldigen, Akira!“, er sieht mich
freundlich an.
„Oh… Du bist ganz schön groß geworden.“
Ja das mag sein. Wir dürften sogar beide recht gleich groß sein. Na ja ein wenig
größer als ich ist er immer noch.
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„Lenk nicht ab! Und denk ja nicht, dass ich es dir so leicht mache und dir sage, was du
tun sollst. Denk selbst nach!“
Das ein zigste, was mich das wirklich vergessen lassen könnte, wäre… Nein! Stopp! Ich
sollte daran nicht denken. Nicht an so etwas. In den vergangenen vier Jahren fühlte
ich mich immer mehr von ihm angezogen.
Er kommt auf mich zu und nimmt mich in den Arm. Ich reiße die Augen auf.
„Aber Akira… Sei mir bitte nicht böse.“, haucht er mir sanft ins Ohr.
Ich versuche ihn wegzuschieben, bin aber noch zu geschockt um das mit all meiner
Kraft zu tun.
„Lass los!“, ich bin ziemlich sauer, aber nicht nur auf ihn.
Auch auf mich, weil ich diese Gefühle zulasse.
Ich werde wieder näher an ihn gezogen.
„Du wärst dich nicht mal… richtig.“, wieder haucht er mir diese Worte ins Ohr.
Ich reiße mich wieder zusammen und drücke ihn von mir weg.
„Wollte dich ja schließlich nicht verletzen, so zerbrechlich wie du aussiehst!“
„Zerbrechlich? Wieso so sauer? Doch nicht etwa, weil ich mich in all den Jahren
zusammengeflickt habe? Weißt du warum ihn nicht mehr angegriffen wurdet?“, er
sieht mich ernst an.
„Ist mir doch egal. Ich habe verdammt noch mal gewartet. Doch nichts! Also lass mich
einfach.“, ich werde etwas leiser.
Eigentlich kann ich schon gar nicht mehr. Ich musste einfach zu lange auf dich warten!
Wieder werde ich umarmt.
„Entschuldige! Aber ich tue immer noch alles um dich zu beschützen! Weil ich dich
liebe!“, er redet sanft auf mich ein.
„Lass den Scheiß.“, abermals stoße ich ihn von mir weg.
„Ich habe mit der alten Sache abgeschlossen. Ich bin nicht mehr der kleine Akira, dem
die Entschlossenheit fehlt!“, ich werde losgelassen.
„Nicht mehr? Für was hast du dich denn entschieden?“, weiterhin sieht er mich mit
seinem sanften Blick an.
„Sollte Homurabi noch ein Mal einen Fuß auf die Erde setzen, ist er des Todes!“, kalt
sehe ich ihn an und meine Stimme passt sich meinem Blick an.
„Ich brauche keinen Beschützer mehr!“
Mein Gegenüber zuckt zusammen
„Wenn das so ist… Eine Frage habe ich noch… Kannst du damit überhaupt leben?“,
sein sanfter Blick wird ernst, seine Stimme fester und insgesamt gibt er nun ein ganz
anderes Bild ab als noch wenige Sekunden zuvor.
Ich grinse nur leicht. Wenn du wüsstest.
„Wenn was geschieht? Ich hatte weder bei Nanaya noch bei Ruru Gewissensbisse.“, ja
Ruru war so blöd vor ungefähr zwei Wochen in diese Welt zu kommen. Pech für sie.
Mein Partner seufzt und senkt sein Haupt.
„Na dann habe ich hier wohl alles erledigt!“, er dreht sich um und will gehen.
Denkt der etwa, dass ich ihn so leicht davon kommen lasse? Sicherlich nicht!
„Wag es ja nicht! Ich habe dir noch lange nicht verziehen.“, ja ich bin immer noch sauer
auf ihn, zu sehr um ihn einfach so wieder ziehen zu lassen, obwohl ich es am Anfang
noch von ihm verlangte.
Er dreht sich wieder zu mir um.
„Was soll ich mich nicht wagen?“

~Shirogane POV~
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Sicherheitshalber verziehe ich keine Miene. Ich wüsste nicht ein Mal mehr wie Akira
reagieren würde…
Er hat sich einfach vollkommen verändert.
„Was soll ich mich nicht wagen?“
Akira… Bitte!
„Wieder zu Verschwinden! Immerhin stehst du in meiner Schuld. Ich habe dir oft
genug das Leben gerettet!“, tot ernst sieht er mich an und ich erwidere nur kalt seinen
Blick.
„Du hast ja recht. Also ich werde das alles erledigen und gehen! Ich muss mich selbst
um Homurabi kümmern, Akira. Ich kann dir diesen Kampf nicht einfach so überlassen.
Ihn muss ich selbst töten. Ich kann dir das nicht auch noch aufbürden!“, auch ich kann
anders Akira! Dessen bin ich mir bewusst.
„Vergiss es!“, zischt er mich, einer wütenden Schlange gleich, an.
„Willst du noch einmal verlieren? So wie die letzten beiden Male?“
„Du machst dir Sorgen?“, begeistert sehe ich ihn an.
Er mag mich!
Wieder mache ich einen Schritt auf ihn zu.
Doch was Akira dann zu mir sagt ist für mich ein Schlag unter die Gürtellinie. Es
versetzt mir einen Stich ins Herz.

~Akira POV~
Gott. Warum muss ich nur in ihn verliebt sein, solche Angst um ihn haben?
„Woher willst du denn wissen was in mir vorgeht? Du warst NIE da!“
Wenn Blicke töten könnten, hätte ich jetzt ein Problem weniger.
„Hast ja recht, aber es klang doch sehr nach Sorge!“, er weicht wieder einen Schritt
zurück und der Satz war deutlich leiser als der vorherige.
Scheinbar hab ich ihn damit getroffen.
„Ruf nach mir, wenn du mich brauchst!“, er dreht sich rum und legt seinen Hut ab.
„Du bleibst hier im Haus und du tust was ich dir sage!“, das war eindeutig keine Bitte.
Aber etwas beunruhigt mich… Ich hatte mit mehr wiederstand und anmache
gerechnet… Ob bei ihm auch wirklich alles ok ist?
„Ach soll ich etwa bei dir bleiben? Ich bin aber nicht so der passive Typ!“, warum hab
ich mir noch mal Sorgen gemacht. Anmachsprüche und dieser Blick. Ihm geht’s gut!
Doch der Ernst, der auch mit in diesem Blick steckt passt nicht…

~Shirogane POV~
Hm… Wie süß er doch ist… aber ich weiß nicht ich habe kein gutes Gefühl im
Moment… Er ist so kalt geworden. Gar nicht mehr der Akira, den ich so begehre.
„Ich weiß nur, dass wenn du weggehst du im entscheidenden Moment mal wieder
nicht da bist!“, wie kann er mir das nur so locker ins Gesicht sagen? Na ja immerhin hat
er sich wieder beruhigt.
„Also machst du dir doch Sorgen?“, werfe ich ihm mit ein wenig Nachdruck entgegen
und gehe wieder zu ihm.
„Also dann… bleibe ich wohl besser bei dir!“, hauche ich ihm sanft entgegen.
Er nickt mir zu. „Kannst dich hier im Haus aufhalten, wo du willst.
Mal wieder geht er zu seinem Bett, lässt sich auf dieses fallen und studiert wieder sein
Buch.
Doch ich kann ihm deutlich ansehen, dass er sich überhaupt nicht konzentrieren kann.
Daraufhin grinse ich ihn an. „Okay.“
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Ich stelle mich neben ihn und schiele über seine Schulter.
„Du zoggst ja gar nicht mehr… Gehst du auch regelmäßig zum Unterricht? Was ist
eigentlich mit den anderen? Kengos Schwester Mau hab ich schon getroffen…“
Ja ich weiß, dass ich ihm mit meinem Gefrage ganz schön nerve, aber es gefällt mir
einfach.
Er seufzt und klappt sein Buch zu.
„Wenn du etwas weißt, warum frägst du dann noch? Und ich weiß nicht was Kengo
und Aya machen! Die habe ich schon ein paar Wochen nicht mehr gesehen.“
„Du musst deine Freundschaften pflegen!“
Ich weiß nur zu gut wie es sonst enden kann.
„Du musst dich nicht zurückziehen, weil ich nicht auftauche… oder bedeute ich dir so
viel?“
Das man auch immer erst alles bei ihm heraus kitzeln muss.

~Akira POV~
Jetzt kann ich mich endgültig nicht mehr konzentrieren. Das kann ja mal was werden.
Es ist wieder alles so wie vor vier Jahren. Na ja fast! Und was Kengo und Aya betrifft
sind es wohl doch schon eher Monate.
„Hast du schon einmal etwas von Zeitmangel gehört? Ganz zufälliger weise muss ich
nämlich lernen. VIEL lernen.“, hoffentlich klappt das. Ich will ihm nicht alles auf die
Nase binden.
ER lächelt mich einfach an.
„Ist ja ok… Ich freue mich, dass du wenigstens regelmäßig zur Schule gehst!“, er geht
zum Fenster und schaut raus.
Auf ein Mal klingelt es an der Tür.

~Autoren POV~
Der getreue Untertan des Reikönigs hatte endlich herausgefunden wo dieses
mittlerweile wohnt und macht sich auf den Weg dorthin. Er grübelt noch nach ob es
richtig war den anderen nicht Bescheid zu geben. Doch das wollte er später
entscheiden. Am Haus angekommen klingelt er erst einmal.
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